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(54) Optischer Signalgeber fiir Verkehrssignalanlagen

(57)  Der Signalgeber weist einen Reflektor (10) auf,

in den eine Lichtquelle (12) eingesetzt ist, und eine licht- V

durchlassige Abdeckscheibe (14), durch die das vom 20
Reflektor (10) reflektierte Licht hindurchtritt. Der Reflek- [
tor (10) weist eine solche Form auf, daB durch diesen 26 /

von der Lichtquelle (12) ausgesandtes Licht ohne die
Abdeckscheibe (14) einen vor dem Signalgeber ange-
ordneten MeBschirm in einem Bereich (22) beleuchtet, H |
dessen Schwerpunkt unterhalb der horizontalen Mittel-
ebene (HH) des MeBschirms (20) liegt und der sich zu
seinem unteren Rand hin verbreitert. Der Bereich (22)
erstreckt sich zumindest anndhernd symmetrisch
beziglich der vertikalen Mittelebene (VV) des MeB- N
schirms (20). Durch diese Ausbildung des Reflektors 28
(10) erzeugt das von diesem reflektierte Licht auf dem
MeBschirm (20) bereits im wesentlichen eine Beleuch- V
tungsstarkeverteilung, wie sie flr Verkehrssignalanla-

gen vorgeschrieben ist, so daB die Abdeckscheibe (14) F'G 3

nur einfach ausgebildete optische Elemente aufzuwei- '

sen braucht. Dies ermdglicht eine einfachere Fertigung

der Abdeckscheibe (14).
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Beschreibung

Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einem optischen
Signalgeber flr Verkehrssignalanlagen, nach der Gat-
tung des Anspruchs 1.

Ein solcher optischer Signalgeber ist durch die GB-
PS 1 140 417 bekannt. Dieser optische Signalgeber
weist einen Reflektor, mehrere Lichtquellen und eine
lichtdurchlassige Abdeckscheibe auf. Derartige opti-
sche Signalgeber miulssen eine vorgeschriebene
Beleuchtungsstarkeverteilung bzw.  Lichtverteilung
erzeugen, damit das von diesen ausgesandte Lichtbln-
del aus vorgegebenen Richtungen sichtbar ist. Bei
Verkehrssignalanlagen, wie beispielsweise Verkehrs-
ampeln, muB das von dem optischen Signalgeber aus-
gesandte Lichtblindel vor allem von schrag unten und
aus seitlichen Richtungen sichtbar sein. Ublicherweise
ist der Reflekior in Form eines Rotationsparaboloids
ausgebildet, so daB durch diesen von der Lichtquelle
ausgesandtes Licht als ein paralleles Lichtblindel
reflektiert wird. Die Abdeckscheibe muf dabei optische
Elemente aufweisen, durch die das vom Reflektor
reflektierte Lichtblndel derart abgelenkt wird, daB die
vorgeschriebene Beleuchtungsstérkeverteilung erzeugt
wird. Dabei verlangen die jeweiligen Einsatzbedingun-
gen unterschiedliche Beleuchtungsstarkeverteilungen,
die in entsprechenden Normen festgelegt sind. Die
unterschiedlichen Beleuchtungsstarkeverteilungen wer-
den durch unterschiedliche Abdeckscheiben erzeugt.
Zusétzlich muB die Abdeckscheibe oftmals verschie-
dene Sinnbilder wie beispielsweise Richtungspfeile dar-
stellen, wbdurch sich eine groBe Anzahl verschiedener
Ausfuhrungsvarianten fr die Abdeckscheibe ergibt.

Vorteile der Erfindung

Der erfindungsgemaBe optische Signalgeber mit
den Merkmalen gemaB Anspruch 1 hat demgegentber
den Vorteil, daB bereits das vom Reflekior reflektierte
Lichtbiindel im wesentlichen die jeweils vorgeschrie-
bene Beleuchtungsstarkeverteilung erzeugt und somit
die Abdeckscheibe einfach ausgebildet sein kann und
die Herstellung des Signalgebers vereinfacht ist. AuBer-
dem ist es méglich, die groBe Anzahl der verschiede-
nen Ausfihrungsvarianten von Abdeckscheiben zu
verringern, da ja bereits im wesentlichen durch das vom
Reflektor reflektierte Licht die jeweilige Beleuchtungs-
starkeverteilung erzeugt wird.

In den abhéangigen Anspriichen sind vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen des erfindungs-
gemaéBen Signalgebers angegeben. Durch die Weiter-
bildung gemaB Anspruch 4 ist eine gleichmaBige
Leuchtdichte auf dem Leuchtfeld des Signalgebers
erméglicht.
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Zeichnung

Drei Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden
Beschreibung naher erlautert. Es zeigen Figur 1 einen
optischen Signalgeber in einem vertikalen Langs-
schnitt, Figur 2 einen Reflektor des Signalgebers
gemanB einem ersten Ausfihrungsbeispiel in einer Vor-
deransicht, Figur 3 einen vor dem Signalgeber angeord-
neten MeBschirm, der durch das vom Reflektor
reflektierte Lichtbiindel beleuchtet wird, Figur 4 den
MeBschirm bei der Beleuchtung durch das aus dem
Signalgeber austretende Lichtbtindel, Figur 5 den
Reflekior geméaB einem zweiten Ausflihrungsbeispiel in
einer Vorderansicht, Figur 6 den Reflektor in einem ver-
tikalen Langsschnitt entlang Linie VI-VIin Figur 5, Figur
7 den Reflektor geméaB einem dritten Ausfuhrungsbei-
spiel in einer Vorderansicht und Figur 8 den Reflektor
gemaB dem dritten Ausfiihrungsbeispiel in einer modifi-
zierten Ausfiihrung in einer Vorderansicht.

Beschreibung der Ausfihrungsbeispiele

Ein in den Figuren 1,2 und 5 bis 8 dargestellter opti-
scher Signalgeber ist zur Verwendung bei Verkehrssi-
gnalanlagen, wie beispielsweise Verkehrsampeln,
vorgesehen. Der Signalgeber weist einen Reflektor 10
auf, in den wenigstens eine Lichtquelle 12 eingesetzt
ist, die beispielsweise eine Gluhlampe sein kann. Der
Reflektor 10 kann aus Metall oder Kunststoff bestehen.
Die optische Achse des Reflektors 10 ist mit 11
bezeichnet. Der Signalgeber weist auBerdem eine im
Strahlengang des vom Reflektor 10 reflektierten Licht-
biindels angeordnete lichtdurchlassige Abdeckscheibe
14 auf, die die Lichtaustritts6ffnung des Signalgebers
verschliet und die in der erforderlichen Signalfarbe des
Signalgebers eingefarbt sein kann. Es kénnen mehrere
Signalgeber an der Verkehrssignalanlage angeordnet
sein, beispielsweise bei einer Verkehrsampel drei
Signalgeber ibereinander, wobei jeweils ein Signalge-
ber mit einer rot gefarbten Abdeckscheibe 14, einer mit
einer gelb gefarbten Abdeckscheibe 14 und einer mit
einer griin gefarbten Abdeckscheibe 14 vorgesehen ist.
Die Abdeckscheibe 14 kann aus Glas oder Kunsststoff
bestehen.

In Figur 2 ist der Reflektor 10 des Signalgebers
gemaB einem ersten Ausflhrungsbeispiel dargestellt.
Der Reflektor 10 weist eine konkav gekrimmte Reflexi-
onsflache auf, in der in Figur 2 mehrere Linien 16 glei-
cher Héhe eingezeichnet sind. Die H6henlinien 16
verlaufen dabei in Ebenen senkrecht zur optischen
Achse 11 des Reflektors 10. In Figur 3 ist ein mit
Abstand vor dem Signalgeber etwa koaxial zu dessen
optischer Achse 11 angeordneter MeBschirm 20 darge-
stellt, der durch das vom Reflektor 10 reflektierte Licht-
blndel beleuchtet wird. Die die optische Achse 11
enthaltende horizontale Mittelebene des MeBschirms
20 ist mit HH bezeichnet und dessen die optische
Achse 11 enthaltende vertikale Mittelebene ist mit VV
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bezeichnet. Der MefBschirm 20 wird durch das vom
Reflektor 10 reflektierte Lichtblndel in einem mit 22
bezeichneten Bereich beleuchtet. Im Bereich 22 sind
mehrere Linien 24 gleicher Beleuchtungsstarke, soge-
nannte Isocandela- bzw. Isoluxlinien eingetragen. Der
Schwerpunkt des Bereichs 22 ist unterhalb der horizon-
talen Mittelebene HH des MeBschirms 20 angeordnet
und der Bereich ist zumindest annahernd symmetrisch
beiderseits der vertikalen Mittelebene VV angeordnet.
Der Bereich 22 ist nach oben durch eine Linie 26 etwa
in Form eines umgekehrten U begrenzt, die zumindest
annahernd im Bereich der vertikalen Mittelebene VV
ihren héchsten Punkt aufweist und mit zunehmendem
Abstand von der vertikalen Mittelebene VV nach unten
verlauft. Der Bereich 22 ist nach unten durch eine Linie
28 begrenzt, die zumindest anndhernd gerade bder
ebenfalls etwa in Form eines umgekehrten U verlduft.
Der Bereich 22 verbreitert sich nach unten hin bis zu
seiner unteren Begrenzungslinie 28. Die maximale
Beleuchtungsstarke im Bereich 22 ist nahe dem
Schnittpunkt HV der horizontalen Mittelebene HH und
der vertikalen Mittelebene VV oder etwas unterhalb des
Punkts HV vorhanden. Innerhalb des Bereichs 22 ver-
laufen die Isocandelalinien 24 zumindest annahernd
wie die Linien 26,28.

Die Reflexionsflache des Reflektors 10 kann aus
der wie in Figur 3 dargestellten, von dem vom Reflektor
10 reflektierten Lichtblndel zu erzeugenden vorgege-
benen  Beleuchtungsstarkeverteilung  schrittweise
berechnet werden. Hierbei wird unter Zugrundelegung
der optischen Reflexionsgesetze fir kleine Teilbereiche
des Reflekiors 10 die Form bestimmt und schrittweise
werden aufeinanderfolgende Teilbereiche bestimmt, so
daB sich insgesamt eine kontinuierliche Reflexionsfla-
che ergibt. Zum Beginn der Berechnung der Reflektor-
form kann der Abstand des auf der optischen Achse 11
angeordneten Scheitelpunkts 13 des Reflektors 10 vom
Leuchtkérper der Lichtquelle 12 vorgegeben werden.
Ausgehend vom Scheitelpunkt 13 wird die Reflektor-
form schrittweise berechnet, indem fiir jeden Bereich
des Reflektors 10 aus der Richtung des von diesem zu
reflektierenden Lichts Uiber geometrische Reflexionsge-
setzte, Auftreffwinkel o der von der Lichtquelle 12 aus-
gesandten Lichtstrahlen bezliglich der Normalen N auf
den betreffenden Reflektorbereich gleich Ausfallwinkel
B, die Ausrichtung der Normalen N fur den betreffenden
Reflektorbereich bestimmt wird. Aus der Ausrichtung
der Normalen N wird die senkrecht zu dieser angeord-
nete Tangentialebene T an den betreffenden Reflektor-
bereich und damit dessen Ausrichtung bestimmt. Die
Aneinanderreihung der so nacheinander bestimmten
Reflektorbereiche ergibt eine kontinuierliche Reflexi-
onsflache. Der Reflekior 10 kann in dessen optische
Achse 11 enthaltenden L&ngsschnitten Schnittkurven
aufweisen, die naherungsweise Parabeln sind. In
Schnitten senkrecht zu dessen optischer Achse 11
kann der Reflektor 10 Schnittkurven aufweisen, die
naherungsweise Ellipsen sind, wobei deren grof3e Halb-
achsen etwa horizontal angeordnet sind.
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Man kann auf die vorstehend beschriebene Weise
einen Reflektor 10 erhalten, der mit dem durch diesen
reflektierten Licht die vorgegebene Beleuchtungsstar-
keverteilung erzeugt, jedoch ist die Leuchidichte auf
dem Leuchtfeld des Signalgebers, das heiBt auf dessen
beleuchteter Abdeckscheibe 14, unter Umstanden nicht
ausreichend gleichmaBig. Um eine gleichmaBige
Leuchtdichte zu erreichen wird die Abdeckscheibe 14
mit optischen Elementen versehen, die eine Streuung
des vom Reflektor 10 reflektierten Lichtblndels beim
Durchtritt bewirken. Durch die optischen Elemente der
Abdeckscheibe 14 kann auBerdem das vom Reflektor
10 reflektierte Lichtbiindel beim Durchtritt in bestimmte
Richtungen abgelenkt werden, wenn dies zur Erzeu-
gung einer gleichmaBigen Leuchtdichte auf dem
Leuchtfeld des Signalgebers erforderlich ist. In Figur 4
ist der MeBschirm 20 bei der Beleuchtung durch das
aus dem Signalgeber nach Durchtritt durch die Abdeck-
scheibe 14 austretende Lichitblndel dargestellt. Der
MeBschirm 20 wird in einem Bereich 32 beleuchtet,
dessen Schwerpunkt unterhalb der horizontalen Mittel-
ebene HH liegt und der etwa symmetrisch beiderseits
der vertikalen Mittelebene VV angeordnet ist. Der
Bereich 32 ist etwa trapezférmig ausgebildet und ver-
breitert sich nach unten hin. Im Bereich 32 sind mehrere
Isocandelalinien 34 eingetragen.

Bei einem in den Figuren 5 und 6 dargestellien
zweiten Ausflihrungbeispiel des Signalgebers ist des-
sen Reflektor 10 wie vorstehend ausgebildet. Um eine
noch gleichméBigere Leuchidichte auf dem Leuchtfeld
des Signalgebers zu erreichen, kénnen auf der Reflexi-
onsflache des Reflektors 10 eine Streuung des reflek-
tierten Lichts bewirkende Elemente vorgesehen
werden. Beim zweiten Ausfiihrungsbeispiel sind eine
Streuung bewirkenden Elemente in Form einer Vielzahl
von Riefen 40 ausgebildet, die der Reflexionsflache des
Reflektors 10 Uberlagert sind. Die Riefen 40 kdnnen
beispielsweise als konkave Vertiefungen in der Reflexi-
onsflache des Reflektors 10 ausgebildet sein. Alternativ
kénnen die Riefen 40 auch als konvexe Erhebungen in
der Reflexionsflache ausgebildet sein. Die Riefen 40
kénnen ringférmig zumindest anndhernd koaxial zur
optischen Achse 11 verlaufend angeordnet sein. Durch
die Riefen 40 wird eine Streuung des an der Reflexions-
flache reflektierten Lichts bewirkt, wodurch eine gleich-
maBige Leuchtidichte auf dem Leuchifeld des
Signalgebers erreicht werden kann. Die Breite der Rie-
fen 40 kann dabei Giber die gesamte Reflexionsflache
konstant sein oder veranderlich sein. Vorzugsweise
sind die Riefen 40 derart ausgebildet, daB die durch
diese bewirkte Streuung des reflektierten Lichts ausge-
hend vom Scheitelbereich 13 des Reflektors 10 mit
zunehmendem Abstand von diesem zum in Lichtaus-
trittsrichtung weisenden Vorderrand des Reflektors 10
hin abnimmt. Hierdurch kann erreicht werden, dafB
sowohl eine ausreichende Beleuchtungsstarke nahe
der optischen Achse 11 vorhanden ist als auch eine
gleichméaBige Leuchtdichte auf dem Leuchtfeld des
Signalgebers um die optische Achse 11 herum.
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In Figur 7 ist der Reflektor 10 des Signalgebers in
einer Vorderansicht gemaf einem dritten Ausfiihrungs-
beispiel dargestellt, wobei der Reflektor 10 prinzipiell
wie beim ersten Ausflhrungsbeispiel ausgebildet ist,
dessen Reflexionsflache jedoch eine Vielzahl von
Facetten 50 iberlagert sind. Die einzelnen Facetten 50
kénnen dabei im wesentlichen eben ausgebildet sein
oder konvex oder konkav gekrimmt ausgebildet sein.
Durch die Facetten 50 wird eine Streuung des an der
Reflexionsflache reflektierten Lichts bewirkt, wodurch
eine VerglichmaBigung der Leuchtdichte des Leucht-
felds des Signalgebers erreicht werden kann. Die
Facetten 50 kdnnen beispielsweise wie in Figur 7 dar-
gestellt matrixartig angeordnet sein und etwa rechteck-
férmig ausgebildet sein. Die in Reihen Ubereinander
angeordneten Facetten 50 kdnnen dabei jeweils zu den
in darunterliegenden Reihen angeordneten Facetten 50
versetzt angeordnet sein. Die Wirkung der Facetten 50
kann derart sein, daB die durch diese bewirkte Streu-
ung des reflektierten Lichts ausgehend vom Scheitelbe-
reich 13 des Reflektors 10 mit zunehmendem Abstand
von diesem zum in Lichtaustrittsrichtung weisenden
Vorderrand des Reflektors 10 hin abnimmt.

In Figur 8 ist eine gegeniber Figur 7 modifizierte
Ausfihrung des Reflekiors 10 dargestellt, wobei die
Anordnung der Facetten 52 verandert ist. Es sind dabei
jeweils mehrere Facetten 52 zueinander versetzt in
radialer Richtung bezlglich der optischen Achse 11
angeordnet. Die in aneinandergrenzenden radialen Rei-
hen angeordneten Facetten 52 sind dabei jeweils zuein-
ander versetzt angeordnet. Die Facetten 52 sind dabei
jeweils kreissegmentfdrmig ausgebildet. Die Facetten
52 kénnen wie vorstehend zur Figur 7 angegeben hin-
sichtlich ihrer Ausbildung und Wirkung ausgefthrt sein.

Patentanspriiche

1. Optischer Signalgeber fir Verkehrssignalanlagen,
mit einem Reflektor (10), wenigstens einer Licht-
quelle (12) und einer im Strahlengang des vom
Reflektor (10) reflektierten Lichtblndels angeord-
neten lichtdurchlassigen Abdeckscheibe (14),
dadurch gekennzeichnet, daB der Reflektor (10)
derart ausgebildet ist, daB durch diesen von der
wenigstens einen Lichiquelle (12) ausgesandtes
Licht als ein Lichtblndel reflektiert wird, das ohne
die Abdeckscheibe (14) einen vor dem Signalgeber
etwa koaxial zu dessen optischer Achse (11) ange-
ordneten MeBschirm (20) in einem Bereich (22)
beleuchtet, dessen Schwerpunkt unterhalb einer
die optische Achse (11) enthaltenden Horizontal-
ebene (HH) liegt, der sich nach unten hin verbrei-
tert und der sich zumindest annahernd
symmetrisch beiderseits einer die optische Achse
(11) enthaltenden Vertikalebene (VV) erstreckt.

2. Signalgeber nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB sich der Bereich (22) bis zu einer
unteren Begrenzungslinie (28) verbreitert.
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3.

10.

Signalgeber nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der durch das vom Reflektor
(10) reflektierte Lichtbindel auf dem MeBschirm
(20) beleuchtete Bereich (22) nach oben durch eine
Linie (26) zumindest anndhernd in Form eines
umgekehrten U begrenzt ist.

Signalgeber nach einem der vorstehenden Anspr-
che, dadurch gekennzeichnet, da der Reflexions-
flache des Reflektors (10) eine Vielzahl von eine
Streuung des reflektierten Lichts bewirkenden Ele-
menten (40;50;52) Uberlagert ist.

Signalgeber nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die lichistreuenden Elemente als
zueinander versetzte Riefen (40) ausgebildet sind.

Signalgeber nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Riefen (40) zumindest annahernd
koaxial ringférmig um die optische Achse (11) des
Reflektors (10) verlaufen.

Signalgeber nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die lichistreuenden Elemente als
Facetten (50,52) ausgebildet sind.

Signalgeber nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Facetten (50) matrixartig am
Reflektor (10) angeordnet sind.

Signalgeber nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB jeweils mehrere Facetten (52) in
radialer Richtung bezlglich der optischen Achse
(11) des Reflektors (10) zueinander versetzt ange-
ordnet sind.

Signalgeber nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Facetten (52) kreissegmentfor-
mig ausgebildet sind.



EP 0 801 369 A1

10

A\\\“‘\“

16

FIG. 2



EP 0 801 369 A1

20
[
/
v
FIG. 3
v 20
7/
/
3,
HW@
/f
L

2 FIG. &




FIG.5

EP 0 801 369 A1

10

L—10

FIG. 6




A\ A




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0 801 369 A1

Europiiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 97 10 1305

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
A US 4 962 450 A (RESHETIN EVGENY F) 1-10 GO8G1/095
9.0ktober 1990
* Abbildung 7 *
A GB 2 013 323 A (PLESSEY CO LTD) 8.August |1-10
1979
* das ganze Dokument *
A US 4 021 659 A (WILEY EMMETT H) 3.Mai 1977|1-10
* das ganze Dokument *
A US 1 738 426 A (FINKLESTEIN) 3.Dezember
1929
A GB 1 481 938 A (PHILIPS ELECTRONIC
ASSOCIATED) 3.August 1977
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.6)
608G
F21Q
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenoft ‘Abschlubdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 11.Juli 1997 Crechet, P

:von b d Bed g allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

wo» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: iilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verifentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefilhrtes Dokument

»iot=T me

: Mitglied der gleichen Patentf:
Dokument

ilie, ibereinstimmend




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

